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ter's *), daS gelähmte Glied so viel'als möglich
zu beschäftigen »nd zu üben, damit die Geisteslhätigleit
anhaltend ans den varalysirten Theil gerichtet werde,
und dazu beitrage, ihm seine Verlorne Aclion wieder

zu verschaffen.

5Vill.

Magerkeit. GntkrHstmlg.

„Zuletzt heilt ihn
Allgegenwärtiger Balsam
Allheilendcr Natur."

l) Abgemagerte Menschen, Reconvalescentcn, durch
Blutungen oder anderen Safteverlnst Geschwächte, kön¬
nen durch zweckmäßig diätetische Anordnungen ihr ver¬
lorenes Embouvoint und gutes Aussehen wieder erlan¬
gen. Es kommt dabei nicht allem auf den häufigen
Genuß stark nährender uud leicht verdaulicher Nah¬
rungsmittel in passender Verbindung animalischer mit

^) E. >?. <ÜI»l!<o <^oinm«nt. nl zome «fll>o uiozt im.

I'. ^33,



636

vegetabilischen Stoffen, zumal der Eercalicn; sondern
auch auf sorgfältige Hautkultur, Ruhe des Körpers
lind Geistes, nicht minder aber auch auf den tägliche»
Genuß der freien Luft und mäßigeKörperbewegungan.

2) Eine gute Verordnung ist folgende: Du sollst
einen Sommer hindurch zwischen 5 und 6 Uhr Mor¬
gens aufsteheni ein GlaS frisches Wasser trinken; den
ganzen Körper mit lauwarmem Wasser waschen und
durch starkes Reiben mit mehreren Handtüchern, ab¬
trocknen. Dann in freier Luft eine halbe Swnde lang

gehen. Zum Frühstück genieße geröstetes Weizenbrod
mit Butter und einem oder mehreren weichgekochten
Eyern; trinke dazu heiße Milch, oder Kaffee oder
Thee mit Milchrahm; zum Mittagessen trinke eine
halbe Flasche starkes Bier und gehe Abends, nach ein¬
genommener nahrhafter Suppe, früh zu Bett.

3) In Paris läßt man abgemagerten Menschen
Morgens und Abends Nudeln (verwioells) mit Milch
und viel Zucker dick eingekocht essen.

4) Eine Dame, die sich durch anhaltendes Essig-
trinken Blutspeien und Abzehrnng zugezogen hatte,
ließ P. Frank*) an einer Amme sauge», und zu-

'-) Kpilomo l.. vl. l. «I. p. 170.
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gleich von einer Brühe von alten Hühnern, Schildlrö--
ten, Flußkrebsen und Cygelb alle zwei Stunden eine
halbe Tasse voll trinken; auch ihr viermal deS Tags
solche Klystiere setzen, wobei sie sich vollkommen erholte.

5) Cselinncnmilch,mehrere Monate lang, Mor¬
gens und Abends zu trinken. Sie wird besonders
Menschen die an einer schwachen Brust leiden, Recon-
valeseenten von Lungcnleidcn, nervösen Frauen :c.
empfohlen, und bewirkt in der That oft kleine Wunder.

6) In Niedersachsen essen abgemagerte Leute Mor»
genS ungesalzenen Roggenbrei mit Milch und trinken
BrminschweigerMumme.

7) In der Lombardei hält man „Polenta", d. h.
mit Wasser zu einem steifen Brei gekochtes Maismehl *)
in allen Formen genossen, für das nahrhafteste Gericht.

' 8) Reis mit Wasser gekocht, ohne daß die Körner
völlig erweichen, mit frischer Butter vermischt und zu
einem Frikasse von Hühnern oder anderem Fleisch ge¬
gessen, ist vielleicht die dem Menschen, kaukasischer
Raffe, angemessendsie Speise, welche Neconvalescenten
und mageru Leuten besonders empfohlen werden kann.
Der „Pilaf" der Türken ist nichts anders.

") S. I. König Geist der Kochkunst. Herausgegeben
von C. F. v. Rumohr. 1822. S. <l4.
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9) Den Arabern im nördlichen Afrika ist „Kus>

Kusu", eine Art Grütze von Weizen*) ihre tägliche

nahrhafte Speise.

w) Auf den Sandwich-Inseln mästen sich die

Insulaner, zumal ans den höheren Classen, mit „l'oi?",

einem wohlschmeckenden, halbflüssigen Brei der Tarro-

wurzel, von Hl'um mnerorlilsoi,, den sie in unglaub¬

licher Menge essen **).

11) In China und Japan wird eine Art Gelee

aus „Nselilno!,»!,", einer in Japan bereiteten, durch¬

sichtigen, Makaroni ähnlichen Substanz, welche ein

Seetang, 8pN»Srueooou8 e»rtil»ßineu8 v»riet. ««-

tneeuz, liefert, als wohlschmeckende, leicht verdauliche

Speise häusig gegessen. Der in neueren Zeiten bekannt

gewordene „^»i'l'sßnliean", eine au der Westküste

Englands häufig vorkommende Seepflan^e, s/,ii»ei>o-

oocen» orispug, enthält wahrscheinlich dieselbe Sub¬

stanz (Meyen).

12) Das Verfahren, wodurch die maurischen Mäd¬

chen gemästet werde», denen bekanntlich Fettscy» zur

*) Dr. U. v. S ch»nberg Skizze über Algier, in Me¬
dizin. Rucksicht. Kopenh. 1837. S. 28.

'*) Dr. F. I. F. Menen Reise um die E.dc. 2r Thl.
1835. S. 12«,
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größten Empfehlung gereicht, besteht bann, daß man
sie zwingt, jeden Morgen eine große Portion eines
Breyes ans Maismehl zu essen nnd Kameelsmilch zu
trinken *).

13) Im Lande Hadeln essen die Landlente vier
l'is sechsmal im Tage ans Noggenmehl, Salz und
Wasser bereitete Klöße (,,KIütchen"),bei deren Genuß sie
zu kräftigen Menschen heranwachsen.

14) In Meriko trinken viele Menschen kaum ein
anderes Getränk als „?»!«,„««, nämlich den in Wäh¬
rung gesetzten süßen Saft einer wildwachsenden Agave.
Dies Getränk riecht sehr übel, wie faulendes Fleisch;
wird aber magern Leuten gewöhnlich empfohlen.

*) Mungo Parl'i Reisen im Innern ron Afrika
«799. S. «53.
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